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Der ber weiıte recken informatiıve und lesenswerte Sammelband nthält e1in
ersonen- und e1in Stellenverzeichnis SOWIeEe eiınen hebräischen und aramätlischen
Wortindex

Carsten Ziegert

ernar:ı Bons., Jan Joosten, Regine Hunziker-Rodewald (Hge.), 1DLICA: Lex1ico-
logy. Hebhrew and Vee, Semanltics Exegesis Translation, BZAW 443, Ber-
Iın und Boston: Deer 2015: G  s X 305 S:

Der rezensierende Sammelbanı: dokumentiert eiıne 2012 in Straßburg bgehal-
tene Konferenz den im Untertite]l genannten Themen Das Buch ist In die vier
eıle „Hebrew“‘, „Hebrew and Greek““, „Greek“ und „Projects“ gegliedert und
nthält 16 eıträge, hauptsächlich In englıscher, aber auch In deutscher und fran-
zösischer Sprache Ich stelle im Folgenden die aQUus$s meıiner 1C wertvollsten Be1-
räge VO  m

Im ersten Teıl „HeDbrew””) plädiert zunächst Mark IMN In einem inspirle-
renden afür, den soziokulturellen Kontext der ursprünglichen Rezıplen-
ten be1 der rmittlung VonNn Wortbedeutungen stärker in Betracht ziehen. Er
fordert mehr enzyklopädisch orlientierte Wörterbücher., die nıcht 11UT olo-
SISC verwandte Lexeme aus anderen prachen auswerten, sondern auch
Texte mıt vergleichbarem Kontext. Die Ausführungen erinnern stellenweise
die psycholinguistisch motivıerte rame-Semantık. Der Autor präsentiert ZWaTr
fünf Beispiele, leider legt SFF jedoch keine explizite für seinen Ansatz
VOoT (3—3 1)

avl Clines g1bt einen Überblick ber und damıt elıne Rechtfertigung
sein orgehen bei der Erarbeitung des Dictionary of C'lassical Hebrew

8 Bde Sheffield 991-—201 7u den 8 400 W örtern, die auch in herkömm-
lıchen Wörterbüchern enthalten sind, sınd 400 Wörtern Adus den Korpora der
Schriftrollen VO Toten Meer, aus Inschriften und AdUus dem hebräischen Sirach-
buch hinzugekommen, dıe Zeıt Vvon Brown-Driver-Briggs oder der Auf-
lage des Gesen1us- Wörterbuchs och nıcht bekannt eıtere 2200
HNEUC Lexeme ergeben sıch AQUus problematischen tellen im orpus der Hebräi-
schen Hier hat Clines Konjektur- Vorschläge verschliedener Forscher DC-
sammelt, wobe!l 6S siıch (bei einer Stichprobe der Buchstaben bıs ZUH:

(52%) Derivationen Adus bekannten hebräischen Wörtern handelt, ansonsten
Ableıtungen aus anderen semitischen prachen (z 25% AQus dem rabı-

schen, 10% dUus dem Aramäischen, yrıschen und späteren Hebräisch). Der Artiı-
kel plädiert dafür, solche „neuen  . er in Zukunft stärker berücksichtigen
(71—82)
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ern! Janowskı untersucht aus  10 dıie edeutung des Wortes w53 Da die
miıt dem ogriechischen Wort WOXT) verbundene Dıchotomie zwıschen eele und
Leı1ıb In der Anthropologie des en lLestaments nıcht vorhanden sel, plädıiert ST

afür, auf die eutsche Übersetzung „Seele‘“ konsequent verzichten
(  1-1

Der zweiıte Teil des Bandes („Hebrew and Gree nthält 1Ur einen Beıtrag
Darın plädiert Jan Joosten für eınen stärkeren Austausch zwıschen den Arbeits-
feldern der hebräischen und griechischen Lexikographie. Obwohl die Hebräisch-
Kenntnisse der Septuaginta-Übersetzer N1IcC perfekt '& ist die griechische
Übersetzung doch eıne nützlıche Quelle ZUT rmıiıttlung hebräischer edeu-
ngen mgekehrt kann sıch auch der hebräische Text als nützlich erweisen,
WEeNnNn CS darum geht, die Bedeutung griechischer W örter bestimmen.
uch WEeNnN Joosten 6S mıt der enrner der Forscher ablehnt, diese Bedeutungen
vorrangıg dQUus den Bedeutungen ihrer hebräischen Aquivalente ermitteln die-

Minderheitenposition vertreten etitwa die Herausgeber der New Englısh Irans-
latıon of the Septuagınt erweist sıch doch eine SCHAUC Untersu-
chung des der Septuagınta zugrundeliegenden hebräischen Textes als sınnvoll.
WeNnNn INan den griechischen Wortgebrauch in der hellenistischen Periode ermit-
teln llE

Im drıtten Teıl G: Greek) beschreıibt Giılles Dorival die beiden be1 der eptu-
agınta-Lexikographie onkurrierenden Ansätze, nämlich den eben erwähnten. der
Von den hebräischen Wortbedeutungen ausgeht, SOWI1e den iIm Rahmen des ber-
setzungsprojekts ALa d’Alexandrie‘‘ zugrunde gelegten, der die oriechlt-
schen Wortbedeutungen aufgrun hrer erwendung 1Im Kontext, aber auch be1
Schriftstellern WIe Phılon Von Alexandrıen oder bei den Kirchenvätern ermiıtte
Der erstgenannte Ansatz ist Beschreibung Von semi1tisierenden Wiedergaben
oder Von Standardäquivalenten erfolgversprechend, der zweıte dagegen ZUr
Auswertung VOIN interpretierenden und kontextualisıierenden Übersetzungslösun-
och Konsequenterweise plädiert Dorival für eıne Kombination der beiden Her-
angehensweisen, allerdings ohne erwähnen. dass dies bereıits VOT I5 ahren
Von Utzschneı1ider („Auf uge  Oöhe mıt dem Fext”, In H al Fabry, er-
haus Heg.) Im Brennpunkt. Die deptuaginta, ES3, Stuttgart 2001,
11—5 1Im Kontext des Übersetzungsprojekts „Septuaginta Deutsch“‘ vorgeschla-
gcnh wurde (227-24

Den vierten Teıl („Projects‘‘) ich für den wertvollsten Teıl des ucC
Deshalb sollen alle vier Beıiträge, die aktuelle lexikographische rojekte vorstel-
len, kurz erwähnt werden. Zunächst beschreıibt Abraham Tal das .„Historical Dıic-
tionary of the Hebrew Languag:  c In diesem Projekt werden Lexeme AdUus VeOTI-
schiedenen Epochen VOol der vor-biblischen eıt bis ins Jahrhundert m_
melt und aufbereitet (3 09—326).

Wılliamson stellt das Projekt „Semantıcs of Ancient Hebrew Data-
base“ VorT Hier ermitteln Forscher verschiedener Instıtutionen die Be-
deutungen hebräischer W örter und präsentieren ihre Ergebnisse auf einer SC-
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IHNECINSamenNn Websıiıte (http / www sahd dıv ed uk/) einheitlichen For-
mat Interessant ISt be1 diesem Projekt dass W örter nıcht isoliert betrachtet WEeTI-
den sondern als Elemente Se1NEeSs semantischen bzw lexikalischen Feldes
(527 339)

Stefan chorch präasentiert das gerade begonnene Projekt „LEeXICcon of Samarı-
tan Hebrew According the Samarıtan Pentateuch Tradıtion““ Für dieses W Öör-
erbuch ussen neben den (unvokalısierten) Handschriften des Samarıtanıschen
Pentateuch auch die mundlıc uberheierte Lesetradıtion exegetische Über-
lieferungen etwa das aramäısche samarıtanısche Targum und dıe samarıtanısche
arabische Übersetzung des Pentateuch herangezogen werden 135

Schließlic stellt erhar: ONns das demnächst erscheinende Hiıstorical and
Theologica Lex1i1con of the Septuagınt“ (HTLS) VOT Seıt CIMSCH Jahrzehnten
wıird die Septuagınta nıcht als Mater1alsammlung für die Textkritik des
en JTestaments angesehen sondern als Dokument des hellenistischen uden-
tums das CISCHNC theologische Akzente bietet Als rgänzung den rein an-
tisch Orl1ıentIierten Wörterbüchern Von Lust Eynıkel und Hauspıie (Greek-English
Lexicon of the Septuagint Aufl! tuttgart und Muraoka reek-
English Lexicon Septuagint Leuven wird ein theologisches Wörter-
buch benötigt, das die Entwicklung Von Wortbedeutungen VO klassıschen und
hellenistischen ZU Septuagıinta-Griechisce ausführlich nachzeichnet und el
auch theologische Aspekte WIEC etwa die Entwicklung Von kultischem er ande-
rem) Fachvokabular die spätere Wortverwendung Neuen 1estament
berücksichtigt73

Die me1ı1lsten eıträge sınd aufem Nıveau viele von ihnen sınd inspiırıerend
diıejen1gen die sıch miıt Wortstudien und anderen lextikalischen Fragestellun-

SCH beschäftigen Der Band nthält CIn Bıbelstellenverzeichnis miıt dem mMan
auch be1 unterschiedlicher Kapitel- und Verszählung der Septuagınta fündig
WIF: hebräischen und griechischen Wortindex allerdings ke1l-
NnenN Sach- oder Personenindex. Leıder hat der Band TOTLZ des en Preises keıin
sorgfältiges Lektorat rfahren Er nthält stellenweise fehlerhaftes nglısc72 und überdurchschnittlich viele Druckfehler, bıs hın ZUur versehentli-
chen UÜbernahme „Randgloss  C aus dem OÖFfTe  rmodus des Textverarbe1i-
tuNgssSysStems 88)

(Jarsten Ziegert


